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53schluss ist die Mehrheit der Geistes- und Sozialwissen-
schaftler/innen als Angestellte ohne Führungsfunktion 
(51,7%), als Angestellte mit Führungsfunktion (30,4%) 
oder als Assistent/in bzw. Doktorand/in (12,5%) tätig. 
Vergleicht man die Ergebnisse ein und fünf Jahre nach 
Studienabschluss fällt auf, dass kaum noch Absolvent/
innen als Praktikant/innen beschäftigt sind (10,3 [Ko-
horte 2008] respektive 1,9% [Kohorte 2004]). Dagegen ist 
der Anteil an Personen, die eine Angestelltentätigkeit 
mit Führungsfunktion ausüben, um rund 15 Prozent-
punkte gestiegen.
	 Geistes- und Sozialwissenschaftler/innen finden 
meist eine Stelle im Dienstleistungssektor. Die wich-
tigsten Wirtschaftsbereiche sind sowohl für Absolvent/
innen ein Jahr als auch fünf Jahre nach Studienab-
schluss die öffentliche Verwaltung, der Bereich Erzie-
hung und Unterricht sowie das Gesundheits- und So-
zialwesen.

Fazit
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich für Geis-
tes- und Sozialwissenschaftler/innen der Ersteintritt in 
den Arbeitsmarkt vergleichsweise schwierig gestaltet. 
Diese Situation scheint sich aber nach den ersten Ar-
beitsjahren zu entspannen. Der intakte Arbeitsmarkt 
für Hochschulabsolvent/innen deutet darauf hin, 
dass in den modernen Industrie- und Dienstleistungs- 
gesellschaften genügend beruf liche Tätigkeitsfelder 
entstehen und Stellen vorhanden sind, die von Absol-
vent/innen der Geistes- und Sozialwissenschaften be-
setzt werden. Zudem absorbiert der Arbeitsmarkt auch 
eine nicht zu vernachlässigende Anzahl von Absolvent/
innen, die nach dem Bachelorabschluss nicht ein Mas-
terstudium beginnen, sondern sich für den Eintritt in 
das Erwerbsleben entscheiden.

Hinweis

Weitere Informationen zu Ergebnissen, Erhebung und Methode:

Schweizer Hochschulabsolventenbefragung

BFS-Projekt: www.graduates-stat.admin.ch

Absolventen@bfs.admin.ch

Stellenmarkt für die  
Geisteswissenschaftler

Marlis Buchmann, Stefan Sacchi und Alexander Salvisberg, 
Stellenmarkt-Monitor Schweiz, Universität Zürich

Verlässliche und aussagekräftige Informationen zum Stel-
lenmarkt für die Geisteswissenschaftler in der Schweiz zu 
finden, ist kein einfaches Unterfangen. Das liegt zum einen 
daran, dass Geisteswissenschaftler ihre beruf lichen Quali-
fikationen eher auf dem Arbeitsmarkt anbieten (Anbieter-
markt), als dass diese über öffentliche Stellenausschreibun-
gen nachgefragt werden (Nachfragermarkt). Zum anderen 
besteht kein klares Stellenprofil für Geisteswissenschaftler, 
was einer Stellenausschreibung in öffentlichen Medien, seien 
es Print- oder elektronische Medien, nicht entgegenkommt. 

Der Stellenmarktmonitor Schweiz (SMM) am Soziolo-
gischen Institut der Universität Zürich (www.stellen 
marktmonitor.ch), angesiedelt am Lehrstuhl von Prof. 
Dr. Marlis Buchmann, ermöglicht es, einige gesicherte 
Aussagen zum Angebot an öffentlich ausgeschriebe-
nen Stellen für Geisteswissenschaftler zu machen. Der 
SMM basiert auf einer repräsentativen, jährlich aktua-
lisierten Stichprobe von Stellenangeboten in Print- und 
elektronischen Medien, die im Volltext erfasst werden. 
Für die vorliegende Analyse wurden Stellenangebote 
für Hochschulabgänger aus den Jahren 2006–2010 be-
rücksichtigt (N=2405). 

Knappes Stellenangebot für Geistes- 
wissenschaftler
Vergleicht man das Verhältnis zwischen Stellenange-
bot und Absolventenzahlen über verschiedene Fachbe-
reiche hinweg (siehe Grafik), so vermittelt dies einen 
Eindruck von der Arbeitsmarktsituation von Geistes-
wissenschaftlern im Vergleich zu anderen Hochschul-
absolventen. Aus der Grafik geht deutlich hervor, dass 
sich das Stellenangebot für Hochschulabsolventen ext-
rem ungleich über die verschiedenen Fachbereiche ver-
teilt. Zusammen mit den Sozialwissenschaften sind die 
Geisteswissenschaften dabei eindeutig der Fachbereich 
mit dem ungünstigsten Verhältnis zwischen Stellenan-
gebot und Absolventenzahlen. Auch wenn zu vermu-

ten ist, dass Selbstbewerbungen in diesem speziellen 
Arbeitsmarkt traditionell eine sehr bedeutende Rolle 
spielen, so spricht dies doch für ein knappes Stellenan-
gebot und entsprechend grössere Schwierigkeiten bei 
der Stellensuche.

Erfahrung ist zentral
Gut belegt ist, dass – losgelöst von der Fachrichtung – 
das Stellenangebot für Hochschulabsolventen, die bei 
der Stellensuche «nur» einen Studienabschluss vorwei-
sen können, allgemein bescheiden ist (Sacchi & Salvis-
berg, 2011: 34 f.).1 In der überwiegenden Mehrheit der 
Stelleninserate für Hochschulabgänger werden neben 
dem gewünschten Studienabschluss auch noch Erfah-
rung und/oder Weiterbildung sowie auch Führungs-
qualitäten oder -erfahrung verlangt. Es finden sich 
keine Anhaltspunkte, dass sich das Stellenangebot für 
Geisteswissenschaftler in dieser Hinsicht von dem für 
Absolventen anderer Fachrichtungen unterscheidet.
	 Bemerkenswert ist auch, dass sich Stellenangebote, 
die grundsätzlich für Geisteswissenschaftler in Frage 
kommen, nur zum Teil an die Absolventen ganz spezifi-
scher Studiengänge richten. Fachrichtungsspezifische 
Stellenangebote finden sich am häufigsten für sprach-
liche Studienrichtungen, wobei nicht selten Übersetzer 
und Lehrkräfte für eine bestimmte Sprache gesucht 
werden. 

Viele Teilzeitstellen
Im Vergleich zum Stellenmarkt für Hochschulabsol-
venten im Ganzen handelt es sich bei Stellenangeboten 
für Geisteswissenschaftler überdurchschnittlich oft 
um Teilzeitstellen. Diese stammen überwiegend, aber 
nicht ausschliesslich, von öffentlichen Arbeitgebern 
 
 
1	Sacchi, Stefan & Alexander Salvisberg, 2011. Berufseinsteiger-Ba-

rometer. Report im Auftrag des Bundesamtes für Berufsbildung und 

Technologie (BBT). Stellenmarkt-Monitor Schweiz: Universität Zürich. 

«Als Theologe lerne ich, die Menschen und ihre Welt im Lichte des Wortes Gottes zu deuten 
und so die Herausforderungen der Zeit auf neue Weise zu verstehen. Theologie bereitet auf 
eine Vielfalt von Arbeitsmöglichkeiten innerhalb der Kirchen, aber auch im breiten sozialen 
Kontext vor. Sie vermittelt die Kompetenz, Glaubensinhalte und religiöse Lebensformen als 
humanisierende Kraft im Dienste einer menschengerechten Gesellschaft einzusetzen.» Guido 

Vergauwen, Rektor, Theologie, Universität Fribourg
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und konzentrieren sich stark in den Branchen Kultur, 
Kirche, Interessenvertretung und öffentliche Verwal-
tung. Im Weiteren präsentiert sich das Stellenangebot 
für Geisteswissenschaftler in der lateinischen Schweiz 
im Vergleich zur deutschsprachigen Schweiz günsti-
ger.2

Fazit
Insgesamt drängt sich angesichts des doch eher kargen 
Stellenangebots für Geisteswissenschaftler der Schluss 
auf, dass deren «Employability» wohl noch stärker als 
bei anderen Fachrichtungen von zusätzlichen Qualifi-
kationen, Erfahrungen und persönlichen Netzwerken 
abhängt, die während des Studiums erworben respek-
tive geknüpft werden.

2	  Die beschriebenen Unterschiede sind statistisch auf dem 5%-Ni-

veau gesichert. Einzige Ausnahme ist der Unterschied bezüglich 

öffentlicher Arbeitgeber, der nur auf dem 10%-Niveau gesichert ist.

(bk) Die Position der Arbeitnehmenden hat sich verbessert. 
Davon profitieren auch die GeisteswissenschaftlerInnen, 
auch wenn sich ihre Stellen nach wie vor eher im Nischen-
bereich befinden. Von Vorteil sind unumstritten Sozial- und 
Managementkompetenzen. Marcel Keller, Chief Operating 
Officer von Adecco, beantwortete unsere Fragen zur Vermit-
telbarkeit von GeisteswissenschaftlerInnen.

Beatrice Kübli	 Inwiefern ist es einfach/schwierig 
Geisteswissenschaftler zu vermitteln?

Marcel Keller	 Ich würde nicht von einfach oder 
schwierig sprechen, sondern von Möglichkeiten und 
Bedürfnissen innerhalb des Arbeitsmarktes, wo die 
spezifischen Fähigkeiten und Kompetenzen der jewei-
ligen Geisteswissenschaftler gefragt sind. Zudem ist 
es so, dass sich in den letzten Jahren der Arbeitsmarkt 
so entwickelt hat, dass nicht mehr Unternehmen Mit-
arbeiter auswählen, sondern die Mitarbeiter das Unter-
nehmen. Das heisst, dass der Mensch viel stärker in der 
Position des Wählenden ist.
 
BK	 In welchen Bereichen braucht es Geisteswis-
senschaftler?

Vermittlung von Geisteswis-
senschaftlerInnen

MK	 Es braucht die Geisteswissenschaftler in den 
unterschiedlichsten Bereichen von Unternehmen und 
Organisationen, oft sind es auch Non-Profit-Organi-
sationen, die sehr an den Kompetenzen und Fähigkei-
ten von Geisteswissenschaftlern interessiert sind. Der 
Markt hat sich in den letzten Jahren gegenüber Quer-
einsteigern stark geöffnet, und das Interesse an Ta- 
lenten auch in diesen Bereichen ist sehr stark gewach-
sen, in der Schweiz und auch im Ausland.
 
BK	 Welche Kompetenzen sind besonders gefragt?

MK	 Es sind sicher sehr die Kompetenzen aus den 
Bereichen der Natur- und Kulturwissenschaften ge-
fragt, was aber nicht heisst, dass in Nischen nicht auch 
immer wieder eine Nachfrage besteht aus den anderen 
Bereichen der Geisteswissenschaften wie auch ein ent-
sprechendes Interesse.
 
BK	 Welche Kompetenzen sollten bei der Ausbil-
dung zusätzlich bzw. mehr gewichtet werden?

MK	 Ich denke, es ist wichtig, dass mehr Gewicht 
auf das Thema Management und Leadership gelegt 
wird. Unternehmen sind ganz klar nicht nur auf Fach-
kompetenz, sondern auch auf Führungs- und Sozial-
kompetenz bei Mitarbeitern fokussiert.

Interview mit Marcel Keller, Adecco

Verhältnis zwischen Stellenangebot und Absolventenzahlen in verschiedenen Fachbereichen.


